
Die Rolle der 
Parteibetriebsgruppen 
in der SU

Welche Rolle spielen die Betriebsgruppen der Kommu­
nistischen Partei in der Sowjetunion und was für Aufgaben 
haben sie?

Diese Frage stellte der Kollege Helmut Klein aus dem 
Berliner Oberspreewerk, die in der ausgezeichneten Bro­
schüre „Berliner fragen — Moskauer antworten" von dem 
Genossen Wassili j Mar sow, Sekretär eines Moskauer Be­
triebsparteikomitees, beantwortet wurde. Da die Antwort 
des Genossen Marsow ein anschauliches Bild von der Ar­
beit der Parteibetriebsgruppen in der Sowjetunion gibt und 
deshalb unseren Genossen wertvolle Hinweise für ihre zu­
künftige Arbeit vermitteln kann, bringen wir sie nach- 
iolgend zum Abdruck. Die Redaktion

„Jede Abteilung unseres Werkes hat ihre Parteiorgani­
sation. Die größeren Abteilungen hingegen haben außer­
dem noch Parteigruppen in den Werkstätten und Unter­
abteilungen.

Den Parteiorganisationen wird das Kontrollrecht über 
die Tätigkeit der Verwaltung eingeräumt. Das bedeutet 
nicht, daß die Parteiorganisation selbst die Verwaltung 
ausübt, den Direktor des Betriebes austauscht oder einen 
Abteilungsleiter auswechselt. Durchaus nicht. Doch sie 
kontrollieren deren Arbeit.

Wir hören uns systematisch auf der Sitzung des Be­
triebsparteibüros die Berichte des Betriebsdirektors an. Er 
legt Rechenschaft darüber ab, wie unser Betrieb den Plan 
erfüllt, wie diese oder jene Abteilungen arbeiten. Die Par­
teiorganisationen der Abteilungen nehmen die Rechen­
schaftsberichte der Abteilungsleiter entgegen. Wenn in der 
Arbeit der Verwaltung Mängel und Fehlgriffe vorliegen, 
so werden sie von den Kommunisten einer Kritik unter­
zogen.

Die Parteiorganisation hilft der Verwaltung, alle Mög­
lichkeiten zur Verbesserung der Arbeit des Werkes zu zei­
gen; die Kommunisten mobilisieren das Betriebskollektiv 
zur Erfüllung und Übererfüllung der Pläne.

Hier muß man in erster Linie vom persönlichen Beispiel 
der Kommunisten sprechen. Mit Recht betrachten die So­
wjetmenschen unsere Partei als den Inspirator und Organi­
sator der Massen im Kampf für den Kommunismus. Das 
läßt sich in hohem Maße dadurch erklären, daß die Kom­
munisten stets in den ersten Reihen schreiten und durch 
ihre überaus produktive Arbeit vorbildlich sind.

In unserem Werk gibt es viele Stachanowarbeiter, fort­
schrittliche Arbeiter, die sich regelmäßig den ersten Platz 
im Wettbewerb erkämpfen. Die Kommunisten treten als die 
Initiatoren des Wettbewerbs um eine hohe Arbeitsproduk­
tivität und um die Übererfüllung der Pläne hervor. Und 
anders kann es auch nicht sein; denn ein Kommunist ist 
ein fortschrittlicher Mensch, der den Massen vorangeht; er 
ist ein Mensch, der bei seiner Arbeit an der Werkbank, in

Die Leitung der Parteibetriebsgruppe in der Sowjet­
union hat den regsten Anteil an allen Vorgängen ihres 
Betriebes, überall hilft sie der Gewerkschaft und ihren 
Kollegen bei der Durchführung der Wirtschaftspläne.

der Werkabteilung und an jedem beliebigen Produktions- 
abschniy ein Beispiel für verantwortungsbewußte Einstel­
lung zur Arbeit, für eine wahrhaft sozialistische Einstellung 
zu der übertragenen Aufgabe zeigt. Und hierin liegt einer 
der Gründe dafür, daß die Kommunisten von allen Arbeitern 
geachtet werden, die sich bemühen, es ihnen gleichzutun 
und ihrem Beispiel zu folgen.

In unserem Lande ist die sozialistische Gesellschaft er­
richtet, wir schreiten vorwärts zum Kommunismus. Das be­
deutet, daß das sozialistische Bewußtsein der Sowjetmen­
schen ständig zunimmt. Deshalb mißt unsere Parteiorgani­
sation der ideologischen Arbeit ganz besonders große Be­
deutung zu.

Jeder Kommunist in unserem Werk schult sich und er­
höht sein politisches Niveau. Die Mitglieder der Partei und 
die parteilosen Arbeiter studieren mit großer Liebe die 
Werke unserer großen Lehrmeister Marx, Engels, Lenin, 
Stalin, sie studieren die marxistische Philosophie und Öko­
nomik, internationale Fragen und die Geschichte unserer 
Partei.

Die Parteiorganisation tut alles Notwendige, um die 
Kommunisten und parteilosen Arbeiter bei ihrem Studium 
zu unterstützen. Wir haben eine Fülle von politischen Zir­
keln und Seminaren eingerichtet. Denen, die sich dem 
Selbststudium widmen, werden erfahrene Berater zur Seite 
gestellt.

Das zahlenmäßige Verhältnis zwischen Kommunisten 
und Parteilosen ist in jeder Werkabteilung verschieden. 
Durchschnittlich kann man rechnen, daß die Kommunisten 
ein Zehntel der Arbeiter des Werkes ausmachen. Die Par­
teiorganisation wächst unaufhörlich, in der Hauptsache aus 
den Reihen der qualifizierten Arbeiter. Zur Partei kommen 
die Besten des Werkes.

Warum sind nur ein Teil unserer Arbeiter Parteimitglie­
der und nicht alle? Darauf ist es für mich nicht schwer, 
eine Antwort zu geben. Die Partei ist der fortschrittlichste 
und klassenbewußteste Teil der Arbeiterklasse. Wir neh­
men nicht jeden in die Partei auf. Wenn jemand in die 
Partei eintreten will, prüfen wir, ob er die Politik der Partei 
richtig begreift und ob er fähig ist, sie anderen zu erklären. 
Wir berücksichtigen auch die Einstellung zur Arbeit der in 
die Partei Eintretenden'.. Kommunist kann nur ein Mensch 
sein, der über ein hohes politisches Bewußtsein verfügt, der 
aktiv arbeitet und gesellschaftlich tätig ist. Aber auch 
dann, wenn der Betreffende diesen Anforderungen genügt, 
wird er zunächst nur als Kandidat der Partei aufgenommen 
und wird erst, nachdem er seine Kandidatenzeit durch­
laufen hat, Parteimitglied."
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